
Taktik

T
Taktik -> Kriminaltaktik

taktische Konzeption: auf einer kri­
minalistischen Strategie beruhende, 
wissenschaftlich begründete und kri­
minalistisch zweckmäßige konzeptio­
nelle Grundlinie zur Bestimmung des 
taktischen Vorgehens bei der Lösung 
einzelner Untersuchungsschritte und 
-aufgaben oder -> kriminalistischer 
Operationen zur Verhütung, Verhin­
derung, Aufdeckung und Aufklärung 
von Straftaten. Sie beinhaltet die aus 
dem Komplex der tatsächlich exi­
stierenden rechtlichen, kriminalisti­
schen sowie sachspezifischen Situa­
tionsbedingungen getroffene Aus­
wahl aus möglichen taktischen Va­
rianten, einschließlich der anzuwen­
denden Methoden, die mit Notwen­
digkeit zu einem in der Zielstellung 
(Strategie) angestrebten bzw. gefor­
derten Ergebnis führen sollen. Sie 
stellt die Untersuchungsidee für die 
notwendigen Schritte zur Zielerrei­
chung dar.
Die (vorwiegend gedankliche) Aus­
arbeitung der t. K. geht von auf­
gestellten —» Versionen aus und er­
fordert, in die Beurteilung der Situa­
tionsbedingungen auch mögliche 
künftige oder zu erwartende Reaktio­
nen, Wendungen des Untersuchungs­
verlaufs bzw. einzelner Untersu­
chungssituationen (wie z. B. bestimm­
te Verhaltensweisen, Verschleie- 
rungs-, Täuschungs- oder Schutzbe­
hauptungen des Täters/Verdächtigen 
im Zusammenhang mit einer t. K. zur 
Вeschuldigtenvernehm ung) einzube­
ziehen. Die t. K. ist streng an die 
Grundsätze des Straf- und Strafpro­
zeßrechts, insbesondere an spezi­
fische Regelungen zur Durchführung 
einzelner U ntersuchungshandlungen, 
gebunden.
Die gesetzlich eindeutig angewiesene

Verhaltensweise schließt den prozeß­
rechtlich vorgegebenen Normativen 
nicht widersprechende taktische 
Empfehlungen, wie die Anwendung 
von Untersuchungslist, Legenden, 
Untersuchungsfindigkeit sowie die 
kriminalistisch geschickte und tak­
tisch kluge Ausgestaltung bzw. 
Durchführung bestimmter Ermitt- 
lungs- oder Untersuchungshandlun­
gen nicht aus. Die Verwirklichung 
t. K. wird als die „operative Kunst“ 
der Durchführung der Untersuchung 
bezeichnet.

Tannenmuster —► Bogenmuster

Tastschnittgerät: Gerät, das in der 
Industrie zum Messen der Rauheit 
oder Welligkeit von Oberflächen ver­
wendet wird. Es ist mit einem Tast­
organ (Nadel oder Kufe) ausgerüstet, 
das über die zu prüfende Oberfläche 
gleitet und einen senkrecht zur Meß­
ebene liegenden stark vergrößerten 
Profilschnitt der Oberflächengestalt 
ermöglicht. Diese kann mittels Fun­
kenschreiber auf Funkenregistrier­
papier fixiert werden. Mit einem der­
artigen Meßgerät läßt sich die Ober­
flächengestalt in vertikaler Ebene bis 
zu lOOOOOfach und horizontal bis zu 
lOOOfach vergrößert darstellen.
Für kriminalistische Untersuchun­
gen, insbesondere von extrem feinen 
Schartenspuren, werden Gerätekom­
binationen, sog. Profilographen, ver­
wendet. Unter Beibehaltung der Ar­
beitsweise wird an das T. ein Kom­
plex elektronischer Bauelemente an­
geschlossen, mit dessen Hilfe die von 
diesem Gerät gegebenen elektrischen 
Signale in numerische Werte um­
wandelbar sind. Ihre Aufzeichnungen 
auf Loch- oder Magnetbandträger 
gestattet, die durch Abtastung der zu 
untersuchenden Schartenspuren er-
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